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D A N K E F Ü R I H R E H I L F E

Im letzten Bibelreport hatten wir ein Projekt der

Bibelgesellschaft in Kamerun für misshandelte

Frauen und junge Mütter vorgestellt. Im Namen

der Frauen danken wir ganz herzlich für die ein-

gegangenen Spenden. Sie tragen dazu bei, dass

die Betroffenen Zuwendung erhalten und durch

die Bibel neue Orientierung für ihr Leben finden.
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Wer wir sind

Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel.

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International

verantwortet sie die wissenschaftlichen

Bibelausgaben in den Ursprachen. Das rund

600 Titel umfassende Gesamtprogramm bietet

neben Bibelausgaben viele weitere Medien

rund um das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte,

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

verwirklicht gemeinsam mit dem Weltverband

der Bibelgesellschaften (United Bible Societies)

spendenfinanzierte Projekte zur Übersetzung

und Verbreitung der Bibel.

www.die-bibel.de
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E D I T O R I A L

DR. CHRISTOPH RöSEL

»Sie werden
ihre Schwerter zu

Pflugscharen
machen und ihre

Spieße
zu Sicheln.«

Micha 4,3

ie Hoffnung auf eine Welt ohne Krieg und Gewalt ist wahr-

scheinlich so alt wie die Menschheit selbst. Der Prophet Micha

kündigt an, dass Gott selbst eines Tages diese Hoffnung

Wirklichkeit werden lässt. Doch für Christen ist sie schon heute ein

Aufruf zum Engagement für Frieden und Gerechtigkeit. Schwerter

werden nicht von selbst zu Pflugscharen, Spieße nicht über Nacht zu

Sicheln. Es bedarf der Tat.

Die Bibelgesellschaft in Honduras will der alltäglichen Gewalt in ihrem

Land entgegenwirken – mit der Bibel. Auf Wunsch der Regierung verteilt

sie biblische Schriften, organisiert Präventionsveranstaltungen an

Schulen und ist sogar im Ethikunterricht an Polizeischulen aktiv. Dahin-

ter steht die feste Überzeugung, dass biblische Geschichten nicht nur

das Leben von Einzelnen, sondern eine ganze Gesellschaft verändern

können. Biblische Werte ermöglichen ein gutes Zusammenleben.

Das Beispiel der Kolleginnen und Kollegen in Honduras ermutigt mich.

Sie glauben an die Kraft des biblischen Wortes in einer Welt voller Schwer-

ter und Spieße. Sie geben ihr Land nicht auf, sondern setzen sich beharrlich

für eine bessere Zukunft ein. Begleiten wir sie dabei mit unserem Gebet!

Ich grüße Sie herzlich aus dem Bibelhaus in Stuttgart,

Ihr Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

D
Liebe Leserinnen und Leser!
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Mit der Bibel
gegen die Gewalt

Aufgrund seiner hohen Kriminalitätsrate gilt Honduras als
eines der gefährlichsten Länder der Welt. Um der Gewalt
entgegenzuwirken, verbreitet die dortige Bibelgesellschaft
spezielle biblische Materialien. Sie unterstützt besonders die
Polizei, Gefangene sowie Kinder und Jugendliche – mit Erfolg.

onduras gehört zu den Ländern

mit der höchsten Mordrate. Über

90 Prozent der Straftaten werden

nicht verfolgt. Die Beteiligung von Teilen der

Armee und der Polizei im organisierten Ver-

brechen ist eine der wesentlichen Ursachen

für die dramatische Rechtsunsicherheit.

»Seit mehreren Jahren ist die Polizei in Hon-

duras an Korruption, Kriminalität und Dro-

genhandel beteiligt. Die Gefängnisse sind

überfüllt und die Gefangenen haben geringe

Aussichten auf Rehabilitation«, sagt Marlon

Cardona, Projektbeauftragter der Bibel-

gesellschaft in Honduras.

Umbruch bei der Polizei

Die Bibelgesellschaft in Honduras habe er-

kannt, dass das Wort Gottes der Gesellschaft

helfen kann, die alltägliche Gewalt zu redu-

zieren, meint Cardona weiter. Sie sucht des-

halb den Kontakt zum Militär, zur Polizei sowie

zu Richterinnen und Richtern und stellt

ihnen Bibeln und Broschüren mit Bibelteilen

zur Verfügung. Besonders möchte sie die-

jenigen unter ihnen erreichen, die in organi-

siertes Verbrechen involviert sind. »Die Bibel

kann eine gute Unterstützung für sie sein,

um aufrichtiger zu leben. Dies können sie er-

reichen, indem sie versuchen, die biblischen

Grundsätze, Werte und Ratschläge umzu-

setzen«, erklärt Cardona.

Die Polizei in Honduras ist im Umbruch: Eine

von der Regierung eingerichtete Kommission

hat 2016 den Auftrag erhalten, in den Reihen

der Gesetzeshüter Ordnung zu schaffen. Alle

Mitarbeitenden, die in illegale Aktivitäten in-

volviert waren, mussten den Dienst verlassen.

»Auf diesem Weg wurden mehr als 2000 Poli-

zisten mit sofortiger Wirkung freigestellt«,

erzählt Cardona. Doch es gibt auch eine posi-

tive Nachricht. Im Februar dieses Jahres

feierte der christliche Polizeidienst sein ein-

jähriges Jubiläum. Gemeinsam mit ihm hat

die Bibelgesellschaft ein neues Projekt initiiert:

150 Pastoren werden nun wöchentlich in den

verschiedenen Polizeistationen predigen.

Die Bibel im Gefängnis

Die Bibelgesellschaft hat auch ein Programm

für Gefängnisinsassen entwickelt. Es heißt

»Der Weg des Gefangenen« und leitet die

Inhaftierten dazu an, sich mit dem Markus-

Evangelium auseinanderzusetzen. Sie erfah-

ren, wer Jesus ist, und lernen seine Mission

kennen. Mehr als 1000 Gefangene haben im

Jahr 2016 an diesem Programm teilgenom-

men. In den Gefängnissen, in denen es umge-

setzt wurde, habe sich die Situation deutlich

verbessert, sagt Cardona.

Als Beispiel, wie die Bibel Menschen verändern

kann, erzählt der Gefangene Osorio seine

H

T I T E L G E S C H I C H T E
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Geschichte: »Ich habe mehrere Straftaten

begangen. An eine erinnere ich mich beson-

ders: Ich habe das Auto von einem Pfarrer mit

einer Bibel darin gestohlen. Als ich zuhause

verhaftet wurde, warf ich die Bibel weg. Die

Frau meines Bruders brachte sie mir später

ins Gefängnis. Ich begann zu lesen und fand

Psalm 32 über Gottes Vergebung. Ich begann,

mein Leben zu ändern. Heute erzähle ich im

Gefängnis von Gottes Liebe.«

Kriminelle Jugendbanden

Äußerst problematisch sind die aus Armut

und Hoffnungslosigkeit entstandenen Jugend-

banden wie »Barrio 18« oder »Mara Salvatru-

cha«, die teilweise ganze Viertel und Städte

terrorisieren. Diese kriminellen Banden rekru-

tieren Kinder und Jugendliche, integrieren

sie in ihre Gruppen und verleiten sie zu rechts-

widrigen Handlungen, weil die Strafen für

Minderjährige weniger schwerwiegend sind.

Die Bibelgesellschaft in Honduras hat deshalb

ein Präventionsprojekt ins Leben gerufen, um

Kinder, Jugendliche, aber auch Studierende

davon abzuhalten, sich kriminellen Gruppen

anzuschließen. Das Projekt beinhaltet die Ver-

teilung von 21000 Ausgaben der Broschüre

»Geschichten mit Wert« pro Jahr. Die Ge-

schichten erklären jeweils einen biblischen

Wert und belegen ihn mit Bibelversen. Der

Einfluss dieser Broschüre ist beachtlich.

»In einer Umfrage haben 90 Prozent der Stu-

dierenden nach der Lektüre angegeben, dass

sie keiner Bande oder kriminellen Gruppe

beitreten möchten«, berichtet Cardona.

Im Jahr 2016 hat der Präsident von Honduras

entschieden, dass moralische und geistliche

Werte in öffentlichen Schulen und Hochschu-

len vermittelt werden müssen. Er hat dafür

die Unterstützung der Kirchen angefordert.

Aus diesem Grund bat die Bildungsbehörde

um Erlaubnis, die Broschüre »Geschichten

mit Wert« in leicht veränderter Form auch an

Schulen einsetzen zu können. Als Ergebnis

hat die Bibelgesellschaft 2017 die zweite Auf-

lage der Broschüre produziert.

Dies ist eine gekürzte Version des Artikels »Die Bibel inmitten

von Gewalt«, der in der Zeitschrift Bibel aktuell 2/2017 erschienen

ist. Sie wird gemeinsam von der Schweizerischen und der öster-

reichischen Bibelgesellschaft herausgegeben.

T I T E L G E S C H I C H T E
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1 Viele Menschen
in Honduras
leben in großer
Armut. Wie Sie
die Arbeit der
Bibelgesellschaft
dort unterstützen
können, erfahren
Sie auf Seite 18.

2 Marlon Cardona
von der Bibel-
gesellschaft
in Honduras
(im Bild links)
übergibt biblische
Schriften an
Polizisten.

1

2
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Bibeln für Flüchtlingskinder
in Georgien

Tiflis – Die Bibelgesellschaft in Georgien hat in der

Flüchtlingssiedlung Tserovani Kinderbibeln verteilt.

Die Siedlung im Norden der georgischen Hauptstadt

Tiflis entstand 2008 nach dem Kaukasuskrieg zwischen

Georgien und dem von Russland unterstützten Süd-

ossetien. Viele Binnenflüchtlinge, die ihre Häuser ver-

lassen mussten, fanden hier Zuflucht. Heute leben in

Tserovani rund 22 000 Menschen. Ihre Situation ist

prekär, es mangelt an Arbeitsplätzen, Bildung und Zu-

kunftsperspektiven. Umso größer war die Freude über

den Besuch der Bibelgesellschaft, die in Flüchtlingsla-

gern im ganzen Land 10 000 Bibeln an Kinder, Jugend-

liche und Erwachsene verschenken will. Avtandil Guruli,

Leiter der Georgischen Bibelgesellschaft, berichtet:

»Der Bedarf an Kinderbibeln unter den Flüchtlingen ist

enorm – wir hatten dieses Mal gar nicht genug Bibeln

dabei. Aber wir kommen wieder!« Auch Schulen zeigten

sich interessiert an den Büchern, obwohl religiöse Li-

teratur laut Gesetz in Bildungseinrichtungen nicht ver-

teilt werden darf. »Es ist wichtig, dass die junge Genera-

tion die Bibel kennenlernt«, so die Lehrerin M. Ovashvily.

»Sie wird den jungen Menschen helfen, die tiefen Ver-

letzungen und Vorbehalte zwischen Georgiern und Os-

seten zu überwinden. Die Bibel ist ein Schatz für uns!«

Aus der Arbeit der
Bibelgesellschaften

Erste afrikanische Studienbibel

B I B E L W E L T W E I T

Die Nachfrage nach der ersten afrikanischen Studienbibel ist groß!

Avtandil Guruli, Leiter der Georgischen Bibelgesellschaft,
verteilt Kinderbibeln an Flüchtlingskinder.
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Ghana – Zusammen mit mehreren Partnern hat die

Bibelgesellschaft in Ghana die erste afrikanische Stu-

dienbibel veröffentlicht. 350 verschiedene Autoren aus

50 afrikanischen Ländern haben bei dieser besonde-

ren Bibelausgabe mitgewirkt, die neben dem Bibeltext

auch Zusatzinformationen und Erklärungen bietet.

Die Studienbibel will die afrikanische Perspektive auf

das »Buch der Bücher« zeigen. Ein besonderer Akzent

liegt deshalb auf afrikanischen Sprichwörtern und

ihrer Verbindung zu biblischen Texten. »Jedes afrika-

nische Kind wächst mit Sprichwörtern auf«, erklärte

Pfarrer Dr. Erasmus Odonkor, Leiter der Bibelgesell-

schaft in Ghana. »Und die meisten dieser Sprichwörter

stimmen mit der Heiligen Schrift überein.« So könne

diese besondere Ausgabe helfen, den Menschen in

Afrika einen Zugang zur Bibel zu ermöglichen. Auf kei-

nem anderen Kontinent wächst das Christentum so

schnell wie in Afrika. Laut Schätzungen werden hier

im Jahr 2060 40 Prozent aller Christen weltweit leben.

Doch afrikanische Kirchenleiter weisen darauf hin,

wie wichtig es sei, dass das Christentum nicht nur in

Zahlen wachse, sondern auch im Glauben. Der Schlüs-

sel hierfür sei die Liebe zur Bibel und eine fundierte

Kenntnis der Heiligen Schrift.
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Vollständige Bibel jetzt
in 648 Sprachen

Stuttgart – Die vollständige Bibel ist jetzt in 648 Spra-

chen übersetzt. Dies teilte der Weltverband der Bibel-

gesellschaften (United Bible Societies; UBS) im aktuellen

»Global Scripture Access Report« mit. Das Neue Testa-

ment ist in weiteren 1432 Sprachen übersetzt, zumin-

dest einzelne biblische Schriften sind in 1145 Sprachen

erschienen. Damit gibt es in 3225 Sprachen mindestens

ein Buch der Bibel. Sprachforscher gehen von weltweit

rund 6900 lebenden Sprachen aus. Bibelgesellschaften

in aller Welt waren im vergangenen Jahr an der Fertig-

stellung von Übersetzungen in 61 Sprachen beteiligt.

Diese Sprachen werden von mehr als 428 Millionen

Menschen genutzt. Bei 17 dieser Übersetzungsprojekte

entstand erstmals eine vollständige Bibel in der je-

weiligen Sprache, bei sechs ein Neues Testament und

bei sieben weiteren wurde ein einzelnes biblisches Buch

oder ein Abschnitt der Bibel übersetzt. Zu den Sprachen

mit einer erstmals vollständigen Bibel mit dem Alten

und Neuen Testament gehört zum Beispiel Tartarisch,

eine Turksprache mit etwa 5,2 Millionen Sprechern

vor allem in Russland. Vollständige Bibeln für Minder-

heitensprachen der Lisu und Yi in China erschienenen

ebenfalls zum ersten Mal. Gefördert wurden die Pro-

jekte in China auch durch die Weltbibelhilfe der Deut-

schen Bibelgesellschaft.
Syrische Bibelgesellschaft bei
Buchmesse in Damaskus

Damaskus – Zum ersten Mal seit Beginn des Krieges in

Syrien hat die Syrische Bibelgesellschaft im August

2017 wieder an der Buchmesse in der Hauptstadt

Damaskus teilgenommen. »Wir freuen uns, dass wir

dieses Jahr wieder dabei sein können«, sagte George

Andrea, Leiter der Bibelgesellschaft. »Hier können wir

die Bibel ins Herz unserer Gesellschaft tragen!« Die

seit 1985 jährlich stattfindende und weit über Syrien

hinaus bekannte Messe musste während des Krieges

ausgesetzt werden. Als sie im letzten Jahr wieder-

eröffnet wurde, konnte die Bibelgesellschaft nicht teil-

nehmen. Die meisten ihrer Mitarbeiter leben im damals

belagerten Aleppo. »Die Buchmesse ist eine wunder-

bare Gelegenheit für uns, den Menschen Gottes Wort

weiterzugeben«, so Andrea. Für viele Leute sei es

schwierig, in eine Kirche zu gehen und dort nach einer

Bibel zu fragen. Es sei leichter für sie, den Stand der

Bibelgesellschaft zu besuchen und dort in Ruhe durch

die Bibeln zu blättern und Fragen zu stellen. Auch viele

Familien nutzten das Angebot der Bibelgesellschaft.

Die Syrische Bibelgesellschaft war in diesem Jahr der

einzige christliche Verlag auf der Buchmesse.

B I B E L W E L T W E I T

Junger Besucher bei der Buchmesse in Damaskus.

Weitere Informationen zum Stand der weltweiten Bibelüber-
setzungen gibt es unter der Rubrik »Zahlen und Fakten«
auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe
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B I B E L W E L T W E I T

Stuttgart – Mit 34,3 Millionen Büchern blieb die

Zahl der weltweit verbreiteten Bibeln 2016 konstant.

Das geht aus dem diesjährigen »Global Scripture

Distribution Report« des Weltverbandes der Bibel-

gesellschaften (United Bible Societies; UBS) hervor.

Trotz des leichten Rückgangs im Vergleich zum Vor-

jahr bedeutet das einen Zuwachs von rund 15 Pro-

zent bei der Verbreitung von Voll-Bibeln (Altes und

Neues Testament) seit 2010. Insgesamt konnten

401,4 Millionen biblische Schriften (Voll-Bibeln, Neue

Testamente und einzelne biblische Bücher) weiter-

gegeben werden. Einen sprunghaften Anstieg ver-

zeichneten digitale Ausgaben.

»Der Bericht zeigt: Das weltweit große Interesse an

der Bibel ist ungebrochen. Das deckt sich auch mit

den Erfahrungen aus unserer Arbeit«, sagt Horst

Scheurenbrand, Leiter der Weltbibelhilfe der Deut-

schen Bibelgesellschaft. Besonders in Krisenregio-

nen spiegle der Bericht die große Nachfrage nach

Bibeln in Zahlen wider. So konnten die Bibelgesell-

schaften im Nahen und Mittleren Osten, aber auch

auf Kuba einen deutlichen Anstieg verzeichnen.

»Dass viele Menschen auf Kuba heute zum ersten

Mal eine Bibel in ihrer Hand halten können, ist auch

dem Engagement unserer Spenderinnen und Spen-

der zu verdanken«, so Scheurenbrand. Anlässlich

Über 34 Millionen
Bibeln verbreitet
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B I B E L W E L T W E I T

des Erntedankfestes ruft die Weltbibelhilfe auch in

diesem Jahr zu Spenden für das größte Bibel-Verteil-

projekt auf der karibischen Insel auf.

Mehr als verdoppelt hat sich die Verbreitung digita-

ler Bibelausgaben. Wurden 2015 noch rund 1,3 Mil-

lionen Ausgaben bereitgestellt, waren es 2016 über

3 Millionen. Gründe dafür sieht der Verband im

weltweit wachsenden Zugang zum Internet und in

der zunehmenden Verbreitung von Smartphones.

Auf diese Entwicklung reagierend fördern immer

mehr Bibelgesellschaften die Entwicklung von

Digital-Angeboten.

Auch die Bibelverbreitung in Deutschland findet im

»Global Scripture Distribution Report« ausdrückliche

Erwähnung. So erreichte die Deutsche Bibelgesell-

schaft mit ihren Bibelausgaben 2016 doppelt so viele

Menschen wie im Vorjahr. Grund dafür war auch der

gute Verkaufsstart der revidierten Lutherbibel 2017

im Herbst vergangenen Jahres. Insgesamt konnte

die Deutsche Bibelgesellschaft 518 961 deutsch-

sprachige Bibeln verbreiten.

Der »Global Scripture Distribution Report« berück-

sichtigt Zahlen von Verlagen und Organisationen,

die dem Weltverband angehören.

»Wir freuen uns so,
dass wir nun eine
eigene Bibel haben!«
F R A U E N I N G H A N A
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CHRISTIAN HERRMANN

ist Leiter der Abteilung

Historische Sammlungen

in der Württembergischen

Landesbibliothek Stuttgart.
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J A H R E S S E R I E

»Gottes wort bleibt ewig«
Die Lutherbibel von 1534

B E S O N D E R E B I B E L A U S G A B E N D E R R E F O R M A T I O N –
Im September 1522 erschien die erste Ausgabe des von Martin Luther ins
Deutsche übersetzten Neuen Testaments. 12 Jahre später folgten das
Alte Testament und die Apokryphen. Die Erstausgabe der vollständigen
Lutherbibel von 1534 veranschaulichte durch ihre äußere Gestaltung
auch über den Text hinaus das Selbstverständnis der Reformation und den
Entstehungsprozess der Übersetzung.

bibeln bringt zum Ausdruck: Das Wort Gottes ist aus-

schließlich in der Bibel zu finden, und zwar in der Bibel

als ganzer: mit Altem und Neuem Testament, mit allen

Einzelschriften und Abschnitten.

Wenn im Verhältnis zu Gott alles auf den Glauben an-

kommt und der Glaube in einem Wechselverhältnis zum

Wort Gottes steht, ist die Bibel die grundlegende Basis

as sogenannte Septembertestament, das auf

dem griechischen Urtext fußte, hatte pro-

grammatischen Charakter. Hier hatte man

es noch vermieden, ausdrücklich auf den Übersetzer

Luther und den Drucker Melchior Lotter Bezug zu neh-

men. Das Titelblatt war recht schlicht gestaltet und im

Innenteil begegneten Illustrationen fast ausschließlich

in der Johannesapokalypse. Das Titelblatt der komplet-

ten Lutherbibel von 1534 und der Wittenberger Folge-

Ausgaben nennt dagegen Übersetzer und Drucker

(Hans Lufft) beim Namen. Die Angaben zum Buch werden

als Plakat vor einem Portal mit Säulen entrollt. Eine

Schar von Engeln ist dabei aktiv, sie vermitteln die Nach-

richt über diese Bibel wie als Zeugen für das Geschehen.

Grundlegende Basis des Glaubens

Die zurückhaltende Gestaltung des Septembertesta-

ments deutete die bedrohliche Situation Luthers und

seiner Anhänger in der Anfangszeit der Reformation an.

Demgegenüber tritt die Reformation 1534 mit dem

höchstmöglichen Anspruch auf öffentliche Beachtung

auf. Die Ausbreitung der reformatorischen Anliegen

und ihre Bewährung in der Zeit seit 1522 zeigen, was als

Motto auf einem kleinen Transparent am oberen Bild-

rand präsentiert wird: »Gottes wort bleibt ewig«. Dieser

Wahlspruch Luthers steht für die Kraft und Durchset-

zungsfähigkeit von Gottes Wort. Der Glaube entsteht,

wächst, hält stand durch die Bindung an dieses Wort.

Das Motto auf dem Titelblatt der Wittenberger Luther-

D

Haupttitel-
blatt der
Lutherbibel
von 1534.
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des Glaubens. Die Reformation und die aus ihr hervor-

gegangene evangelische Kirche verstehen sich des-

wegen als Bibelbewegung. Es war ganz im Sinne Luthers,

dass die Bibel gelesen wurde, und zwar nicht nur in

der Schriftlesung im Gottesdienst, sondern auch in der

persönlichen Glaubenspraxis des einzelnen Christen.

Verbindliche Wittenberger Ausgaben

Mit dieser theologischen Botschaft verknüpften sich

praktische Erwägungen. Die Ausbreitung der Reforma-

tion verdankte sich auch der schnellen und weiträu-

migen Verbreitung ihrer Anliegen. Ohne die konsequen-

te Nutzung des Buchdrucks wäre dies nicht möglich

gewesen. Luthertexte wurden nicht nur in Wittenberg,

sondern auch in vielen anderen Zentren des deutsch-

sprachigen Kulturlebens gedruckt, zum Beispiel in

Augsburg, Straßburg, Nürnberg, Basel und Leipzig. Den

Wittenberger Ausgaben kam durch ihren Status als

Erstausgaben und ihre Autorisierung durch Luther

allerdings ein quasi-offizieller und verbindlicher Cha-

rakter zu. Präzise Angaben zu Drucker, Ort und Jahr

sowie die Abbildung der sächsischen Wappen sollten

die authentische Lutherbibel vor Veränderung schüt-

zen. Das kommerzielle Interesse des Druckers an dieser

frühen Form des heutigen Copyrights berührte sich

mit dem theologischen Anliegen Luthers, durch den

eindeutigen und klaren Wortlaut der Bibel die Gewiss-

heit des Glaubens zu ermöglichen.

Gesetz und Evangelium

Wie wichtig Luther auch das Alte Testament war, zeigte

sich daran, dass bereits 1523 / 1524 die ersten drei

Teile des Alten Testaments in seiner Übersetzung er-

schienen. Seine theologische Motivation deutete Luther

in den Vorreden zu den Propheten an, die erst mit der

Ausgabe von 1534 als Teil der Lutherbibel verfügbar

wurden. Es geht um das Verhältnis von Gesetz und

Evangelium, zwei Grundbegriffe der lutherisch-refor-

matorischen Theologie. Die Prophetenbücher enthal-

ten demnach Verheißungen auf Christus hin: »Denn es

ist jm [Jesaja] alles vmb den Christum zu thun / das

desselbigen zukunfft / vnd das verheissen Reich der

gnaden vnd seligkeit nicht veracht« ... »Denn also thun

alle Propheten / das sie das gegenwertige volck leren vnd

straffen / daneben Christus zukunfft vnd Reich ver-

kuendigen / vnd das volck drauff richten vnd weisen.«

(Vorrede zu Jesaja)

Titelblatt zu den Propheten.

Im Alten Testament und gerade bei den Propheten

glaubte Luther, ein Übergewicht des Gesetzes gegen-

über dem Evangelium zu entdecken. Dem Gesetz, also

der Drohung mit der Strafe Gottes, kam die Aufgabe

zu, die Menschen vor falscher Sicherheit zu bewahren:

»Das aber mehr drewens vnd straffens drinnen ist /

weder troestens vnd verheissens / ist gut zu rechen

die vrsache / Denn der Gottlosen ist alle zeit mehr

weder der fromen. Darumb mus man jmer viel mehr

das Gesetz treiben / denn die verheissunge / Weil die

Gottlosen on das sicher sind / vnd fast behend / die

Goettlichen troestung vnd verheissungen auff sich zu

deuten / vnd die drewung vnd straffe auff andere zu

deuten.« (Vorrede zu den Propheten)

Gottes Wort zu verachten, bedeutete nach Luther, Gott

selbst zu verachten. Durch die Gerichtsworte unter-

streicht das Alte Testament das erste Gebot und macht

deutlich, dass die Beziehung zu Gott nicht von der
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Wirkung seines Wortes zu trennen ist: »sehen / wie

gar sicher vnd stoltziglich / die Gottlosen Gottes wort

verachten / vnd so gar nicht vmb sein drewen geben /

als were Gott selber ein lauter Nichts«.

Titelblätter und Illustrationen

Die Lutherbibel von 1534 enthält neben dem Haupttitel-

blatt fünf weitere Titelblätter, nämlich vor den Teilen

des Alten Testaments sowie vor dem Neuen Testament.

Dem Leser wurde dadurch vor Augen geführt, dass

nun die gesamte Bibel in Luthers Übersetzung vorlag,

also auch die Propheten und die Apokryphen, deren

Publikation sich verzögert hatte. Diese Lücke hatten

Drucker außerhalb Wittenbergs bis dahin mit soge-

nannten kombinierten Bibeln ausgefüllt, indem sie die

bereits vorliegenden Teile der Lutherbibel durch Über-

setzungen anderer Personen ergänzten. Dabei handelte

es sich vor allem um Übersetzungen der reformato-

risch gesinnten Kreise in Zürich sowie Texte aus den

»Wormser Propheten«, einer Übersetzung der Prophe-

tenbücher von 1527. Diese ergänzenden, aber auch

konkurrierenden Übersetzungen brachten weniger

deutlich als Luther die Zuspitzung auf die Erlösung

durch Christus zum Ausdruck.

Das Zwischentitelblatt vor den Büchern Josua bis Ester

wurde erstmals 1523 gedruckt und in der kompletten

Ausgabe von 1534 wiederaufgenommen. Es zeigt Josua

mit Luthers Gesichtszügen und Haartracht sowie

dessen Rüstung als Junker Jörg während seiner Wart-

burgzeit. Auch das Evangelistenbild des Matthäus

erinnert an Luthers Aussehen. Die Bibel, in der dieser

Matthäus liest und die er zugleich schreibt, wurde zum

ikonografischen Attribut nahezu aller Lutherbildnisse.

Indem Luther künstlerisch mit biblischen Figuren

identifiziert wurde, erhielt die Reformation eine gera-

dezu heilsgeschichtliche Bedeutung. Die Botschaft ist

klar: Erst durch die volkssprachliche Übersetzung kann

die Bibel ihre volle Wirkung entfalten. Die Menschen

werden hineingenommen in die heilsgeschichtlichen

Ereignisse, die die Bibel bezeugt.

Intensiver als das Septembertestament wurde die

Ausgabe von 1534 mit Holzschnitt-Illustrationen, meist

aus der Werkstatt des Monogrammisten M. S., ausge-

stattet. Die Bilder sollten die Aussage des Textes unter-

stützen und nicht nur den Verstand, sondern auch die

Sinne ansprechen. Im Einverständnis mit Luther woll-

ten die Drucker auf diese Möglichkeit, die biblische Bot-

schaft den Lesern eindrücklich zu vermitteln, nicht

mehr verzichten. Nachdem die ganze Bibel in Luthers

Übersetzung vorlag, konnte sie zur Grundlage volks-

sprachlicher Bibeln in anderen Ländern werden, die

von der Reformation erfasst wurden. Das gilt insbeson-

dere für frühe niederländische und schwedische Bibel-

ausgaben.

Schöpfungsbild aus der Werkstatt des Monogrammisten M. S.
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Abbildung
Josuas mit
den Gesichts-
zügen Luthers
(Ausschnitt).
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Aus unserem Angebot –
für Sie ausgesucht

Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800 / 242 3546
(kostenfrei), per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder bequem über unseren

Onlineshop: www.die-bibel.de/shop. Dort finden Sie auch weitere

Informationen zu den Titeln.
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Nach Martin Luthers

Übersetzung

(Lutherbibel 2017)

12 x 18 cm, 196 Seiten, Leinen, Faden-
heftung, Leseband, zweifarbig gedruckt
ISBN 978-3-438-03350-5

Preis: € 20,00
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DER LUTHERBIBEL

Einführungen und Bibeltexte

Herausgeber: Christfried Böttrich

und Martin Rösel

15 x 21 cm, 384 Seiten, 16 Farbtafeln,
4 farbige Karten, Farbeinb., Fadenheftung
ISBN 978-3-438-03382-6

Preis: € 34,00

In Gemeinschaft mit der Evangelischen
Verlagsanstalt Leipzig

AM ANFANG WAR
DER MORD

Die spannendsten Kriminal-

geschichten der Bibel

Autor: Bertram Salzmann

12 x 20 cm, 192 Seiten,
Farbeinband, kartoniert
ISBN 978-3-438-04814-1

Preis: € 8,50

In gleicher Ausstattung:

GUTE TROPFEN UND
RAUSCHENDE FESTE

Die schönsten Wein- und

Festgeschichten der Bibel

Autor: Florian Voss

ISBN 978-3-438-04815-8

In Gemeinschaft mit der Evangelischen
Verlagsanstalt Leipzig
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Adventswochenende im Gästehaus Schönblick

Schwäbisch Gmünd – Das christ-

liche Gästezentrum Schönblick lädt

vom 1. –3. Dezember 2017 zu einem

Adventsseminar für Männer und

Frauen ein. Das Wochenende steht

unter dem Thema »Wir sind dann

mal weg! – Gemeinsam ankommen

im Advent«. Es wird geleitet von

Christiane und Dr. Christoph Rösel,

Generalsekretär der Deutschen

Bibelgesellschaft, sowie der Musi-

kerin Irene Sperr. Im Programm

wechseln sich biblische Impulse,

theologische Reflexion, Bibliolog

Präses Kurschus ist neue Aufsichtsratsvorsitzende
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Stuttgart / Wittenberg – Annette

Kurschus, Präses der Evangeli-

schen Kirche von Westfalen, ist neue

Vorsitzende des Aufsichtsrates der

Deutschen Bibelgesellschaft. Sie

tritt damit die Nachfolge des ehema-

ligen bayerischen Landesbischofs

Dr. Johannes Friedrich an. Kurschus

erklärte zu ihrer Kandidatur: »Ich

liebe die Bibel und mir liegt daran,

dass sie möglichst viele Menschen

erreicht. Dazu möchte ich gern

durch die verantwortliche Mitarbeit

in der Deutschen Bibelgesellschaft

beitragen.« Die 54-jährige Theologin

aus Bielefeld ist bereits stellvertre-

tende Vorsitzende des Kuratoriums

der Hermann-Kunst-Stiftung. Die

Stiftung unterstützt und fördert die

Arbeit des Instituts für neutesta-

mentliche Textforschung mit Sitz in

Münster. Es ist mit der Deutschen

Bibelgesellschaft durch die Heraus-

gabe des Neuen Testaments in der

griechischen Ursprache verbunden.

Als stellvertretende Vorsitzende des

Aufsichtsrates wurden wiederge-

wählt: Dr. Hans-Jürgen Abromeit

(Greifswald), Bischof der Nordkirche

im Sprengel Mecklenburg und Pom-

mern, sowie Stefan Werner (Neu-

lingen), seit 1. Juli 2017 Direktor des

Oberkirchenrates der Evangelischen

Landeskirche in Württemberg.

und viel Musik ab. Für Naturlieb-

haber gibt es eine interaktive

Adventswanderung. Und wer schon

immer mal Fragen zu schwierigen

Themen des Alten Testaments

hatte, ist beim theologischen Stamm-

tisch genau richtig. Weitere Ange-

bote am Nachmittag sind gemein-

sames Adventssingen oder ein

Workshop zur der Frage: »Wie passt

Advent in meinen vollen Alltag?«

Weitere Informationen gibt es unter

www.schoenblick.de/programm/
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Luther-App weiterhin kostenlos

Stuttgart – Die im Zuge des Refor-

mationsjubiläums von der Evange-

lischen Kirche Deutschland und

der Deutschen Bibelgesellschaft

angebotene App mit der Luther-

bibel 2017 bleibt auch nach dem

31. Oktober 2017 kostenlos. Dies gilt

auch für Nutzer, die sich die App

erst nach diesem Stichtag herun-

terladen. Allerdings ändern sich

Name und Erscheinungsbild der

App, die zukünftig »Die-Bibel.de«

heißen wird. Zudem wird die App

um weitere Textausgaben ergänzt

wie die Lutherbibel 1984, die Gute

Nachricht Bibel und zum Ende des

Jahres auch die BasisBibel. Wer

diese zusätzlichen Übersetzungen

nutzen möchte, muss sich regis-

trieren lassen.

»Bibel persönlich« für den freien Nachdruck

Stuttgart – Texte aus der Rubrik

»Bibel persönlich« des Bibelreports

stehen seit Kurzem für den kosten-

losen Nachdruck in Gemeindebrie-

fen auf www.die-bibel.de bereit.

Zum Start finden sich dort die bis-

herigen Beiträge aus dem Jahr

2017. Weitere Texte folgen nach der

Publikation des jeweils aktuellen

Bibelreports. Auf Anfrage bei der Re-

daktion können auch andere Texte

aus dem Bibelreport in Gemeinde-

briefen abgedruckt werden.
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Informationsabend der Weltbibelhilfe zu »Testament gestalten«

Stuttgart – Am Dienstag, 14. Novem-

ber 2017, lädt die Weltbibelhilfe der

Deutschen Bibelgesellschaft gemein-

sam mit der Württembergischen

Bibelgesellschaft und dem CVJM-

Stuttgart e.V. von 17.30 – 19.30 Uhr

ein zu einem Vortrag mit anschlie-

ßendem Gespräch zum Thema

»Testament gestalten«. Referent ist

der Tübinger Notar Klaus M. Wetzel.

Es besteht die Gelegenheit, in der

Runde sowie anschließend im per-

sönlichen Gespräch Fragen an den

Referenten zu stellen. Die Veran-

staltung findet statt im CVJM-Haus,

Büchsenstraße 37, 70174 Stuttgart,

der Eintritt ist frei. Aus organi-

satorischen Gründen bitten wir

bis zum 07.11.2017 um eine Anmel-

dung. Weitere Informationen und

Kontakt: Brigitte Uber-König, Welt-

bibelhilfe der Deutschen Bibelge-

sellschaft, Telefon: 0711/7181-271;

E-Mail: weltbibelhilfe@dbg.de;

www.die-bibel.de/testament-gestalten
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Ich sehe mich zurückversetzt in meine Zeit als

Messdiener. Schon seit einer Weile arbeitete ich

auch als Lektor in meiner Heimatgemeinde mit.

Ich bekam zwar immer wieder die Rückmeldung, dass

ich gut lesen würde – so recht glauben wollte ich das

aber nicht. Ich war daher ziemlich überrascht, als der

Pfarrer mir eine der Lesungen für die Osternacht auf-

tragen wollte. Ich hielt und halte die Schriftlesungen

für einen sehr wichtigen Teil des Gottesdienstes und

ich zögerte zuerst – und freute mich dann auf die Auf-

gabe. Ich weiß nicht mehr, wie es dazu kam, dass ich

gerade diesen Text lesen sollte. Jedenfalls fand ich

mich in jener Osternacht hinter dem Ambo wieder, vor

mir aufgeschlagen das Buch mit der Geschichte vom

»Auszug aus Ägypten«.

Ich las. Und ich verlor mich in dem Text. Ich hörte den

Donner der Blitze aus der Wolkensäule. Ich konnte sie

sehen, die Mauern aus Wasser, die rechts und links

der Israeliten standen. Den Monumentalfilm »Die Zehn

Gebote« mit Charlton Heston, Yul Brynner und Anne

Baxter habe ich erst viel später gesehen, aber die Bil-

derwelt des Films unterscheidet sich nicht sehr von

den Bildern damals in meinem Kopf.

In den folgenden Jahren hatte ich immer wieder die-

sen Text zu lesen, und ich las ihn gern. Aber irgend-

wann musste ich meinen Abschied vom Lektoren-

dienst und meiner Heimatgemeinde nehmen. Die Orga-

nistin, die zufällig in der Sakristei stand, als ich mich

mit dem Pfarrer darüber unterhielt, sagte einen Satz,

den ich wohl nie vergessen werde: »Oh nein! Dann lesen

Sie ja gar nicht in der Osternacht! Ich freue mich immer

so darauf, wenn Sie den ›Auszug‹ lesen.« Das war der

Moment, der mich endgültig mit diesem Text verband.

Dann kam das Theologiestudium, und die schöne Welt

zerfiel. Ich musste erfahren dass Mose wohl nicht, die

Haare wie Charlton Heston zur Betonfrisur getürmt,

mit wehendem Mantel, halb über eine steile Klippe ge-

lehnt, das Meer spaltete. Ich musste lernen, dass man

gar nicht einmal so genau weiß, wo dieses »Rote Meer«

eigentlich sein soll. Am Ende der Vorlesungen zur Aus-

legung dieses Textes blieb mir von den monumentalen

Bildern nichts übrig. Hätte man mich nach diesem

Semester nach dem Schwerpunkt meines Studiums

gefragt, ich hätte bestimmt nicht das Alte Testament

genannt.

Ich irrte mich. Es ließ mich nicht mehr los, dass »die

Exegese« »meinen« schönen Bibeltext so zerpflückt

hatte. Ich kannte den »Auszug aus Ägypten« nun aus

dem Gottesdienst, und ich hatte ihn mit »historisch-

kritischer Methode« auseinandergenommen. Jetzt

Wassermauer,
Blitz und Wolkensäule

B I B E L P E R S Ö N L I C H

I

»Mose streckte seine Hand aus über das Meer.
Da trieb der HERR das Meer die ganze Nacht durch einen Ostwind zurück.

Er machte das Meer zum trockenen Land, und das Wasser teilte sich.
So konnten die Israeliten auf trockenem Boden mitten durch das Meer ziehen.

Das Wasser stand rechts und links von ihnen wie eine Mauer.«

2. Mose / Exodus 14,21 - 22; BasisBibel
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wollte ich wissen, ob es nicht noch andere Möglichkei-

ten gibt, sich dem Text zu nähern. Und wie das Leben

so spielt, erhielt unser Dozent für Altes Testament eine

Professur an einer anderen Universität und wir beka-

men einen neuen Hochschullehrer in diesem Fach. Mit

dem Text aus dem zweiten Buch Mose habe ich mich

im Studium zwar nicht wieder befasst, aber ich lernte

tatsächlich andere Methoden und neue Texte kennen.

Die Bindung an und die Freundschaft zum Alten Testa-

ment wuchsen. Sie wurden so groß, dass ich mit einigen

Umwegen meinen Beruf daraus gemacht habe. Derzeit

übersetze ich für die BasisBibel das Buch Numeri.

Den »Auszug aus Ägypten« hatte ich also ein wenig aus

den Augen verloren. Aber an meinem neuen Arbeits-

platz bei der Deutschen Bibelgesellschaft fand ich ein

kleines Büchlein vor, die »BasisBibel Auslese«. Ich bin

ein ziemlich neugieriger Mensch, darum habe ich so-

fort angefangen, darin zu blättern. Der »Auszug aus

Ägypten« ist darin abgedruckt, und: Ich las. Ich sah sie

wieder, die Bilder von Mose, Aaron, Mirjam und all den

anderen. Vielleicht nicht mehr ganz so monumental

wie in jener Osternacht, aber wieder bunt und leben-

dig. Ich habe ihn wieder, »meinen« Auszug. Und ich

weiß wieder, warum ich diese Arbeit mache. Ich denke

immer noch daran zurück, dass unsere Organistin

damals die Begeisterung für diesen Text mit mir teilte.

M A T T H I A S J E N D R E K

Geboren 1983 in Ludwigshafen am Rhein, studierte

er katholische Theologie in Mainz und Glasgow.

Nach Stationen als Redaktionsvolontär beim

»Katholischen Sonntagsblatt« für die Diözese Rot-

tenburg-Stuttgart und als wissenschaftlicher Mit-

arbeiter in Bochum und Paderborn wurde er

2016 wiederum in Mainz zum Doktor der Theologie

promoviert. Sein Fachgebiet ist das Alte Testament.

Seit Mai 2017 arbeitet er bei der Deutschen

Bibelgesellschaft als Übersetzer und Redakteur

im Projekt BasisBibel mit. Derzeit übersetzt er

das 4. Buch Mose / Numeri.

AUTOR

MATTHIAS JENDREK
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So helfen Sie den Menschen in Honduras:

36,- EUR
finanzieren für 10 Familien das

Buch »365 Tage Geschichten

aus der Bibel für Kinder« mit je

einer Schachtel Buntstifte.

80,- EUR
finanzieren die Durchführung

von Informations- und Präven-

tions-Veranstaltungen in

Schulen und Polizeistationen.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de / weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,

Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800/9358242, Fax 0711 /7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59520604100000415073, BIC: GENODEF1EK1

ten nachzudenken. Die Bibelgesellschaft verbreitet für

die verschiedenen Personengruppen Broschüren mit

biblischen Texten, die speziell für diese zusammenge-

stellt wurden. So werden christliche Werte vermittelt –

auch auf ausdrücklichen Wunsch der Regierung.

»Wir müssen handeln«, sagt Jorge Gómez, Leiter der

Bibelgesellschaft in Honduras. »Unschuldige Menschen

werden Tag für Tag von Drogenhändlern und Straßen-

banden ermordet. Die Polizei ist korrupt und die Ge-

fängnisse sind überfüllt. Unser Land muss sich wieder

Gottes Wort zuwenden – und unsere Verantwortlichen

sehen das ein.« Bitte helfen Sie mit Ihrer Spende und

Ihrem Gebet, damit sich die Bibelgesellschaft in Hon-

duras für eine bessere Zukunft ihres Landes einsetzen

kann. Vielen Dank!

Tag für Tag werden in Honduras Menschen ermordet –

vor vier Jahren traf es auch den Projektkoordinator der

Bibelgesellschaft, Angel López. Wer die tödlichen Schüsse

auf ihn abgab, wurde nie geklärt. Die Menschenrechts-

und Sicherheitslage in Honduras ist katastrophal. Viele

Kinder und Jugendliche schließen sich den gefürchteten

Jugendbanden an, die ganze Stadtviertel terrorisieren.

Ein Lichtblick sind die Projekte der Bibelgesellschaft.

Die Mitarbeitenden engagieren sich dort, wo es am Drin-

gendsten ist: Zum Beispiel in den Familien, die unter

großer Armut leiden. Aber auch an Brennpunkten, an

denen große Gewaltbereitschaft besteht: in Schulen, in

Gefängnissen oder bei der Polizei. Durch die Projekte der

Bibelgesellschaft werden Menschen in die Lage versetzt,

anhand von biblischen Texten über ihr eigenes Verhal-

18 B I B E L R E P O R T 3 I 2 0 1 7

Honduras: Für eine
bessere Gesellschaft

T E G U C I G A L P A – Armut, Drogenhandel und Perspektivlosigkeit
haben in Honduras zu einer hohen Kriminalität geführt. Mit der
Verbreitung der Bibel und ihrer Botschaft möchte die Bibelgesellschaft
in Honduras das gesellschaftliche Klima ändern.
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Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Bitte schicken Sie gratis
(falls nicht Bezieher):

Jahresabo
Bibelreport

BR III/17 Honduras

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname (Kontoinh.):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

IBAN:

Telefon, E-Mail:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige
ich Sie, ab dem . . bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen.

10,- EUR 20,- EUR 50,- EUR 100,- EUR

monatlich 1/4-jährlich 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Bitte schicken
Sie gratis:

Bibelleseplan
2018
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Die Bibelgesellschaft
verteilt auch Bibeln an
Mitglieder des Militärs

in Honduras.



www.weltbibelhilfe .de

Die Bibel

hilft Menschen

in Honduras, einen

Weg aus der alltäglichen

Gewalt zu finden.

Unterstützen Sie

dieses Projekt!
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